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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Unsere Schule als Ganztagsschule und die Besonderheiten des 

Faches an unserer Schule 

Das Karl-Ziegler-Gymnasium ist ein Städtisches Ganztaggymnasium in Mülheim an 

der Ruhr. Das Gymnasium ist saniert und im Hinblick auf den Ganztagbetrieb ausge-

stattet. Die Schule kooperiert mit verschiedenen außerschulischen Partnern und hat 

sowohl einen KuMuLiTa als auch einen MINT Schwerpunkt. Die Schule hat Schul-

partnerschaften mit Frankreich, Polen und den Niederlanden. 

 

Bei einem Ganztagsgymnasium gilt es, einige Besonderheiten zu berücksichtigen. 

Statt “Hausaufgaben” werden „Wochenpläne“ bearbeitet, die dann möglichst in den 

Lernzeiten bearbeitet wird. 

Die Schule legt Wert auf ein eigenständiges Lernen der SuS. Diese können im Schü-

lerlernzentrum (ZiBib) unter Aufsicht selbständig recherchieren, PCs und eine kleine 

Schülerbibliothek stehen hier zur Verfügung. 

 

Eine wirkliche Besonderheit ist der Fachraum für die Fächer katholische und evange-

lische Religionslehre. Dieser ist ausgesprochen gut ausgestattet, so dass wir auf PC, 

TC, DVD, VHS, Beamer, Stellwände, Plakatleisten, Meditationsmatten, Literatur, 

Spiele und vieles mehr zurückgreifen können. Methoden- und Lernformvielfalt sind 

hier sehr gut möglich. 

 

Die Fachkonferenz Katholische Religionslehre besteht aus zwei Kolleginnen mit der 

Zusatzqualifikation Sek. I und zwei KollegInnen mit der Fakultas für die Sekundarstu-

fen I und II. Hier, aber auch im Hinblick auf den ökonomischen Gedanken, kann das 

Fach auf eine fruchtbare Zusammenarbeit aller Religionslehrerinnen und Religions-

lehrer an unserer Schule bauen. 

 

In der Sekundarstufe I wird in der Regel in jedem Schuljahr ein Kurs angeboten, wo-

bei ca. 10 Prozent nichtkatholische Schülerinnen und Schüler aus Interesse am Un-

terricht teilnehmen. Zum Ende der Sekundarstufe I werden alle Schülerinnen und 

Schüler sowie deren Erziehungsberechtigte im Rahmen einer zentralen Informations-

veranstaltung zur GOSt über die Belegverpflichtung im Fach KR, das an dieser Schu-
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le in Grund- und (bei entsprechender Wahl) auch Leistungskursen belegt werden 

kann, unterrichtet. Darüber hinaus erfolgen auch Informationen zum Abitur. Das Fach 

Katholische Religionslehre ist an unserer Schule jährlich mündliches und auch schrift-

liches Abiturfach. 

 

In allen Jahrgängen wird als Besonderheit unserer Schule als Ersatzfach das Fach 

praktische Philosophie (Sek. I) bzw. Philosophie (Sek. II) angeboten, was sich auf den 

Besuch des Religionsunterrichtes positiv auswirkt.  

 

Durch die oben beschriebene Heterogenität der Schülerschaft und die damit zusam-

menhängenden, unterschiedlichen lebensweltlichen Erfahrungen der Lernenden be-

dingt, nimmt der Katholische Religionsunterricht an unserer Schule die konkreten Le-

bensweltbezüge der Schülerinnen und Schüler in den Blick und integriert diese 

durchgängig in den Unterricht, um – darauf basierend – zur Erweiterung der Sach-, 

Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz beizutragen.  

Hinsichtlich der methodischen Vorgaben ist sich die Fachkonferenz einig, dass es 

auch Aufgabe des Religionsunterrichts ist, zur sinnvollen Nutzung und Beherrschung 

von Informations- und Kommunikationstechnologien anzuleiten und diese kritisch re-

flektiert im Unterricht einzusetzen. Aus diesem Grund sind z.B. die im folgenden 

hausinternen Lehrplan genannten Filme/Vorgaben zur Online-Recherche usw. so 

ausgewählt und im Unterricht einzusetzen, dass sie dazu anleiten können. 

Methodisch greift das Fach Katholische Religionslehre zurück auf die Kompetenzen, 

die die Schülerinnen und Schüler, gestützt durch Projekt- und Methodentage, im 

Rahmen der Sek. I aufbauen und hilft damit aktiv an der Verstetigung dieser Metho-

denkompetenzen mit.  

 

Einmal jährlich findet in der Regel der Gottesdienst für die neuen fünften Klassen 

statt. Die Fachschaften Religion unterstützen zudem die Abiturientia, sollte in der Stu-

fe der Wunsch nach einem Abiturgottesdienst bestehen. Weitere Gottesdienste wer-

den oft spontan besucht oder auf Wunsch der Lernenden vorbereitet und durchge-

führt. 

 

In Kooperation mit der Caritas Mülheim sowie mit den katholischen Gemeinden des 

Dekanates gibt es eine Kooperation mit unserem Jugendzentrum „Café Ziegler“ im 

Rahmen eines innovativen jugendpastoralen Pilotprojektes auf Bistumsebene. Das 
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Fach katholische Religionslehre ist an der Umsetzung des Konzeptes maßgeblich 

beteiligt. 

1.2 Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-

nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 

den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 

Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal 

zu entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach katho-

lische Religionslehre daran, die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Ler-

nen zu verbessern. Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehens-

weise aller Fächer des Lernbereichs angestrebt. Durch eine verstärkte Zusammenar-

beit und Koordinierung der Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der Fä-

cher hergestellt. Außerdem wird zurzeit ein fächerübergreifendes Konzept für fachli-

che Lernzeiten entwickelt. 

 

 2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan folgt dem An-

spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-

spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-

plans zu bedienen und den Kompetenzerwerb der Lernenden sicherzustellen. 

Die Fachkonferenz hat den Auftrag über verbindliche Vereinbarungen zu Unterrichts-

vorhaben zu entscheiden. Dies schließt Verabredungen zu Themen, inhaltlichen 

Schwerpunkten und Kompetenzbezügen ein, kann sich aber darüber hinaus auch in 

unterschiedlicher Intensität auf inhaltliche und methodische Akzente der Unterrichts-

vorhaben sowie Formen der Kompetenzüberprüfungen beziehen. Die Fachkonferenz 

legt die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben fest. Sie nennt ferner als Anregung wei-

tere Ausgestaltungselemente, die formal durch entsprechende Hinweise (wie „z.B.“, 

„etwa“, „ggf.“ o.ä.) gekennzeichnet sind. Abweichungen von den angeregten Vorge-

hensweisen sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit 

möglich. 
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Der Fachkonferenzbeschluss in seinem obligatorischen Teil ist bindend für alle Mit-

glieder der Fachkonferenz, gewährleistet so vergleichbare Standards und schafft eine 

Absicherung bei Lerngruppenübertritten, Lerngruppenzusammenlegungen und Lehr-

kraftwechseln. Darüber hinaus stellt die Dokumentation der verbindlichen Vereinba-

rungen Transparenz für Schülerinnen und Schüler und deren Eltern her. 

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen 

diese Vereinbarungen zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber 

auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen 

zu didaktisch-methodischen Zugängen, fachübergreifenden Perspektiven, Lernmitteln 

und orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen (s.u.).



Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I: Wer bin ich? Wozu lebe ich? – Nachdenken über Grund und Sinn des 

eigenen Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschrei-

ben erste Antwortversuche, SK1 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, SK6 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen. UK1 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die Einzigartigkeit und Unverwechselbarkeit des Menschen sowie seine Bezogenheit auf 

andere als Grundelemente des christlichen Menschenbildes, 

 zeigen das Spannungsverhältnis zwischen dem Bekenntnis zu Gottes guter Schöpfung und der 

Wahrnehmung ihrer Gefährdung auf, 

 konkretisieren an einem Beispiel die Glaubensaussage über die Gottesebenbildlichkeit des Men-

schen. 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern bezogen auf ihren Alltag Möglichkeiten eines Engagements für eine gerechtere und 

menschlichere Welt vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes,  

 erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs mit den Res-

sourcen der Erde vor dem Hintergrund der Schöpfungsverantwortung. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Sich selbst als einmaliges Individuum und geliebtes Geschöpf Gottes begreifen und seine Ver-
antwortung gegenüber Gott, sich selbst und der Welt (Schöpfung) annäherungsweise verstehen.  

Methodische Akzente des Vorhabens  

 Arbeit an biblischen Texten  

 Collage („Ich bin einmalig“) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 der Mensch als Geschöpf und Mitgestalter der Welt 

 die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

IF 3: Sprechen von und mit Gott 

 Die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben II: Die Bibel lesen – Begegnung mit einem besonderen Buch 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 

 finden selbstständig Bibelstellen auf. MK2 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 zeigen die Zugehörigkeit Jesu zum Judentum auf, 
 erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten Testament 

verheißene Messias ist, 
 erläutern, dass die Zuwendung Jesu zu den Benachteiligten und Ausgegrenzten nicht an Bedin-

gungen geknüpft ist, 
 erklären vor dem gesellschaftlichen, religiösen und politischen Hintergrund seiner Zeit Jesu Zu-

wendung besonders zu den Armen und Ausgegrenzten als Ausdruck der Liebe Gottes zu den 
Menschen, 

 erläutern in Ansätzen unterschiedliche Wirkungen der Worte und Taten Jesu auf die Menschen 
seiner Zeit. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern in Ansätzen die Bedeutung der Hoffnungsbotschaft Jesu für Menschen heute 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Aufbau der Bibel als Bibliothek  
 Angabe und Auffinden von Bibelstellen  
 Ursprachen der Bibel  
 Verschiedene Übersetzungen  
 Gott begegnet den Menschen  

 Gottes Wort schafft Vertrauen und Hoffnung  

Methodische Akzente des Vorhabens 

 Bibel als Bibliothek  Bibelführerschein 
 Ggf. „Bibelfußball“ als Übung zum Auffinden von Bibelstellen  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 die Bibel als Buch 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben III: Zwischen Zweifel und Zuversicht – Abraham und Sara mit Gott auf 

dem Weg  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 
Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, MK3 
 erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen, MK4 
 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel,  
 konkretisieren die Grunderfahrung der Nähe Gottes zu den Menschen an wiederkehrenden Moti-

ven, u. a. der Berufung und des Bundes, 

 beschreiben an ausgewählten Erzählungen von Frauen und Männern (u. a. Sara und Abraham), 

was es bedeuten kann, auf Gott zu vertrauen,  

 erläutern am Leben und Wirken Jesu das biblische Grundmotiv der Zuwendung und Liebe Gottes 

zu den Menschen. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heu-
te. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Abraham als Stammvater des Glaubens an den einen Gott (Monotheismus)  
 Abraham als Stammvater des Glaubens für Juden, Christen und Muslime (abrahamitische 

Schwesterreligionen, interreligiöser Dialog)  
 Jüdische Wurzeln unseres christlichen Glaubens  
 Optional: Kennenlernen weiterer Erzählungen der Erzeltern (Erzählkreise um Isaak und Jakob)  

Methodische Akzente des Vorhabens  

 Arbeit mit biblischen Texten und Bildern  
 Innere Monologe aus der Perspektive biblischer Personen   
 Rollenspiele/ Standbilder zu ausgewählten Perikopen 

 Film „Abraham“ 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Das Leben vor Gott zum Ausdruck bringen – Stille, Meditation und 
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Gebet 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, Sk7 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzung, MK6 

 reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung. UK5 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen die Frage nach Gott und beschreiben eigene bzw. fremde Antwortversuche,  

 deuten Namen und Bildworte von Gott, 

 begründen, warum Religionen von Gott in Bildern und Symbolen sprechen,  

 erklären die Botschaft von der Geburt Jesu als Ausdruck des Glaubens an die Beziehung Gottes zu den Men-

schen,  

 zeigen Situationen auf, in denen sich Menschen im Gebet an Gott wenden,  

 zeigen exemplarisch auf, dass sich in Psalmen menschliche Erfahrungen im Glauben an Gott widerspiegeln.  

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 prüfen verschiedene Bilder und Symbole für Gott im Hinblick auf ihre mögliche Bedeutung für den Glauben von 

Menschen,  

 erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines Menschen. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Sprechen von und mit Gott. 

 Gebet, Meditation, Klage .. 

 Formen und Angemessenheit religiöser Sprache 

 Gebete kennenlernen und einüben. 

Methodische Akzente des Vorhabens 

 Ggf. Erstellung einer Gebetsmappe für die Klasse 

 Collage zum Vater unser/ Vaterunser-Blume (optional) 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF2: Sprechen von und mit Gott 

 bildliches Sprechen von Gott 

 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

IF6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung bei Juden, Christen und Muslimen 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Jesus wendet sich den Menschen zu – Das Handeln Jesu zwischen 

Ermutigung, Herausforderung und Ärgernis 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neues Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den Menschen zugewandten Gott, SK3 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, SK6 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, MK3 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 zeigen die Zugehörigkeit Jesu zum Judentum auf, 

 erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten Testament verheißene 

Messias ist, 

 erläutern, dass die Zuwendung Jesu zu den Benachteiligten und Ausgegrenzten nicht an Bedingungen ge-

knüpft ist, 

 erklären vor dem gesellschaftlichen, religiösen und politischen Hintergrund seiner Zeit Jesu Zuwendung beson-

ders zu den Armen und Ausgegrenzten als Ausdruck der Liebe Gottes zu den Menschen, 

 erläutern in Ansätzen unterschiedliche Wirkungen der Worte und Taten Jesu auf die Menschen seiner Zeit. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern in Ansätzen die Bedeutung der Hoffnungsbotschaft Jesu für Menschen heute 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Anhand ausgewählter Personen des Neuen Testamentes (z.T. fiktiv) wird das Wirken Jesu in Wort 

und Tat exemplarisch beleuchtet. 

Methodische Akzente des Vorhabens 

 Annäherung an biblische Originaltexte mit Hilfe von Nacherzählungen / Vergleich/ Rollenspiele 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Jahrgangsstufe 5: ca. 50 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I: Das Evangelium breitet sich aus – Die Anfänge der Kirche 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 erläutern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung und Entwicklung der frühen Kirche, SK4 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 

 recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschließung religiös relevanter Themen, MK5 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. UK4 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus und dem Wirken des Heiligen 

Geistes,  

 erläutern die Bedeutung des Apostels Paulus für die frühe Kirche,  

 beschreiben die Ausbreitung des Christentums in den ersten Jahrhunderten,  

 erklären Feste des Kirchenjahres als Vergegenwärtigung des Lebens, des Todes und der Auferstehung Jesu,  

 zeigen die Bedeutung von Sakramenten im Lebenslauf einer Christin bzw. eines Christen auf,  

 erläutern die Bedeutung des Sonntags und der Eucharistie für Menschen christlichen Glaubens, 

 nennen beispielhaft Aufgaben einer christlichen Gemeinde, 

 beschreiben die Zuwendung zu Armen und Ausgegrenzten als einen wesentlichen Auftrag der Nachfolge Jesu. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern vor dem Hintergrund der Erfahrungen der frühen Kirche Schwierigkeiten 

 einer Christin bzw. eines Christen, den christlichen Glauben zu leben, 

 reflektieren (eigene) Erfahrungen mit der Kirche. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Pfingstereignis 

 Leben in der jungen Kirche / Gemeinde 

 Apostelkonzil 

 Paulus: glühender Verfolger – leidenschaftlicher Verkünder des Christentums (Stephanus – Damaskus – Pau-

lus als Missionar) 

 Christen im Konflikt mit den Römern: Glaube 

 an den einen Gott (Bilderverbot / Christl. Gottesbild vs. röm. Gottesbilder) 

 Spottkruzifix als Erkennungszeichen der Christen: Chi Rho – Ichthys 

 Kaiser Konstantin 

 Christentum wird Staatsreligion 

Methodische Akzente des Vorhabens 

 ggf. Kooperation mit Fach Geschichte 

 Erstellen einer Zeitleiste 

 Bildanalyse 

 ggf. Filmanalyse (Paulus)  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Anfänge der Kirche 

IF5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II. 

a: Feste unterbrechen den Alltag – Die Frage nach der Bedeutung von Festen im Leben eines 
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Menschen  

b: Krippe, Weihnachtsmann und Lichterglanz – warum und wie Menschen Weihnachten feiern 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK10 

 erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucks-

formen im Alltag. UK3 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben die Verwendung und Bedeutung von Ritualen im Alltag,  

 erläutern verschiedene Rituale und Symbole eines zentralen christlichen Festes,  

 unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare Ausdrucksformen.  

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern die Bedeutung von Ritualen und Symbolen für religiöse Feste und Feiern,  

beurteilen die Relevanz eines christlichen Festes und seiner Symbolsprache für das eigene Leben und das Leben 

anderer. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Jahresfestkreis/ Weihnachtsfestkreis 

 Persönliche Feste 

 Brauchtum 

Methodische Akzente des Vorhabens 

 Rechercheaufträge 

 Präsentationen 

 Plakate basteln /digitale Präsentationsformen 

 Bildanalyse 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott  

 bildliches Sprechen von Gott 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Feste des Glaubens 
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IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Wie andere ihren Glauben leben - Jüdisches und muslimisches Leben 

in unserer Gesellschaft  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, SK5 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten, SK9 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein, HK2 

 achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend. HK3 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben an Beispielen, wie Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens in unserer Gesell-

schaft leben,  

 vergleichen Ausstattung und Funktionen einer Synagoge, einer Kirche und einer Moschee, 

 beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und Islam als Gestaltungen 

des Glaubens und Lebens,  

 erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf Abraham in Judentum, Christentum 

und Islam. 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

 nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens im All-

tag oder in den Medien Stellung,  

 erörtern Chancen und Herausforderungen eines respektvollen Miteinanders von Menschen jüdischen, christli-

chen und islamischen Glaubens im Alltag,  

 reflektieren ihr eigenes Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Judentum heute: verschiedene Gruppierungen, Judentum weltweit 

 Grundzüge jüdischen Glaubens, z.B. Gottesbild, Messiasglaube 

 Jüdische Glaubenspraxis/ Feste 

 Judentum und Christentum in Geschichte und Gegenwart 

 Muslime in unserer Klasse/Schule  

 die Fünf Säulen des Islam  

 Bilderverbot  

 Moschee  

 Stationen im Leben Mohammeds  

Methodische Akzente des Vorhabens  

 ggf. Besuch Moschee, Synagoge 
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Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

Jahrgangsstufe 6: ca. 50 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben I: Wer bin ich? Wer will ich sein? – Auseinandersetzung mit Selfies als 

digitalen Selbstinszenierungen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 

ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 

soziokulturellen Kontext, (UK3) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Positi-

on. (HK1) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes Aspekte, die eine Frau oder 

einen Mann zu einem Leitbild für das Leben von Menschen machen können, 

 erläutern Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik, die auf ein Leben in Freiheit und Verantwor-

tung zielt, 

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und Scheitern 

sowie Möglichkeiten der Versöhnung und des Neuanfangs, 

 erläutern angesichts von ethischen Herausforderungen die besondere Würde menschlichen Le-

bens, 

 beschreiben Aspekte, die zum Gelingen einer Beziehung und zu einer verantworteten Sexualität 

beitragen können, 

 setzen sich mit aktuellen Geschlechterrollenvorstellungen vor dem Hintergrund des christlichen 

Menschenbildes auseinander, 

 beschreiben mögliche Auswirkungen der Nutzung von (digitalen) Medien auf die Gestaltung des 

eigenen Lebens und die Beziehung zu anderen – auch in Bezug auf Geschlechterrollen. 
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Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für die Entwicklung der eigenen Identität, 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für das 

eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen, 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer an biblisch-christlicher Ethik orien-

tierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf 

 Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft. 

 

 
Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 „Selfie, Selfie in der Hand, wer ist die Schönste im ganzen Land“  

o Wo begegnen Selfies im Alltag? 

o Von welchen Personen gibt es welche Selfies? 

o Welche Selfies gibt es von mir? 

o (vorläufige) Kriterien für die Veröffentlichung von Selfies 

 „Zwischen Selfie-Shaming und Selfie-Celebration“: So bin ich – bin ich so? – Identität und Inszenie-

rung 

 Selfies als Gradmesser des Glücks  

 Inszenierung und Wirklichkeit 

 Spannungsfeld von Selbstbild, Abbild und Ebenbild 

 Bedeutung von Privatsphäre 

Methodische Akzente des Vorhabens  

 Ein kritischer Blick auf Apps zur Optimierung von Fotos und Profilen 

 Bildanalyse/ggf. eigene Gestaltung (z. B. Stein, Charlie: Portraitserie. In: Katechetische Blätter. Zeit-

schrift für religiöses Lernen in Schule und Gemeinde, Heft 3/2018, Ostfildern 2018) 

 ggf. Platons „Höhlengleichnis“ zu: Inszenierung und Wirklichkeit 

 

Literaturtipp: 

 Kürzinger, Katja S.: So bin ich – bin ich so? Identitätsarbeit mit Selfies. In: Katechetische Blätter 

Zeitschrift für religiöses Lernen in Schule und Gemeinde, Heft 3/2018, Ostfildern 2018  

Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Engagiert und engagierend – Die Evangelien als Glaubenserzählungen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kon-

texte ein, (SK2) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

 

Konkretisierten Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern, wie die Berücksichtigung des Entstehungskontextes und der Textgattung zum Ver-

ständnis der biblischen Texte beiträgt, 

 unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in Glaubenserzählungen, 

 beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien, 

 erklären, warum die Evangelien Frohe Botschaft sind, 

 unterscheiden zwischen metaphorischer und begrifflicher Sprache, 

 erläutern Merkmale der Sprachformen Gleichnis und Wundererzählung, 

 deuten biblische Schöpfungstexte als Glaubenszeugnisse.  

 
Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten ausgewählte fundamentalistische Deutungen biblischer Aussagen.  

 Methode 

 skizzieren den Gedankengang von altersangemessenen Texten mit religiös relevanter The-

matik, 

 analysieren in Grundzügen Texte der Bibel, Zeugnisse der Tradition sowie historische und 

philosophische Fragestellungen, 

 führen einen synoptischen Vergleich durch 
 

 
Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Wenn ich ein Buch über Jesus schreiben sollte – was hielte ich für wichtig? (Themen, Intention 

usw.)  

 „In der Werkstatt eines Evangelisten“ – Entstehungsprozess und Quellen: Zweiquellentheorie, … 

 Kurzvorstellung der vier Evangelien: Abfassungszeit, -ort, Adressaten, Anliegen und Schwerpunkte, 

Symbole (Löwe, Adler, …) 

 „Evangelien malen mit Worten Bilder von Jesus“ – Die Frage nach der Textgattung; „Gotteswort in 

Menschenwort“ 

 ausgewählte Texte der „Frohen Botschaft“ im Vergleich, z. B. Kindheitsevangelien – dabei: Rückgriff 

der Evangelisten auf das AT (z. B.: Messiaserwartung); Begegnungsgeschichten; Ostertexte  

Methodische Akzente des Vorhabens  

 Präsentation: Kurzvorstellung der vier Evangelien 

 Zeitstrahl: Entstehung der Evangelien 
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 Deutung biblischer Texte (auch: „Sitz im Leben“) 

 synoptischer Vergleich 

 Bildbeschreibung und -analyse (z. B. Ikone: Lukas bei der Arbeit) 

 Erstellen eines Erklärvideos zur Entstehung der Evangelien (vgl.: https://www.planet-

wissen.de/kultur/religion/jesus_von_nazareth/die-vier-evangelien-100.html (Datum des letzten Zu-

griffs: 15.01.2020)) 

Literatur/Links: 

https://www.bibelwissenschaft.de/bibelkunde/neues-testament/evangelien/ (Datum des letzten Zugriffs: 

15.01.2020) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd 

Unterrichtsvorhaben III: Prophetie – Engagement für Gottes Gerechtigkeit 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein, (SK2) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Gott und formulieren eigene Antworten,  

 erläutern Anfragen an den Gottesglauben,  

 zeigen auf, dass der Glaube an die Gegenwart Gottes das Spezifikum des jüdisch-christlichen 

Gottesverständnisses ist,  

 erläutern die Bedeutung des Vaterunsers als gemeinsames Gebet von Menschen christlichen 

Glaubens,  

 erklären, dass die Trinität grundlegend für das christliche Gottesverständnis ist,  

 erläutern den Anspruch von Prophetinnen bzw. Propheten, in ihrer Kritik für Gottes Gerechtig-

keit einzustehen. 

https://www.planet-wissen.de/kultur/religion/jesus_von_nazareth/die-vier-evangelien-100.html
https://www.planet-wissen.de/kultur/religion/jesus_von_nazareth/die-vier-evangelien-100.html
https://www.bibelwissenschaft.de/bibelkunde/neues-testament/evangelien/
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Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen an einem Beispiel die Plausibilität einer Infragestellung Gottes,  

 erörtern die mögliche Wirksamkeit prophetischen Handelns. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Berufungsgeschichten, 

 exemplarische Reden eines oder mehrerer Propheten: zeitgeschichtlicher Hintergrund, Merkmale 

prophetischer Rede (Froh- /Droh-Botschaft), Reaktionen der Adressaten 

 Prophet. Rede heute 

 

Methodische Akzente des Vorhabens 

 Kreative Auseinandersetzung (Übersetzung der Ereignisse in die Gegenwart) mit der gewählten 

Prophetengeschichte 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 prophetisches Zeugnis 

 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Was sie tun, ist gelebtes Christsein – Glaubenszeuginnen und Glau-

benszeugen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 schreiben vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes Aspekte, die eine Frau oder 
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einen Mann zu einem Leitbild für das Leben von Menschen machen können, 

 beschreiben an einem Beispiel eine Form alternativer Lebensgestaltung aus dem Glauben. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für die Entwicklung der eigenen Identität, 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für 

das eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen, 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer an biblisch-christlicher Ethik 

orientierten Lebens- und Weltgestaltung. 

  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Meine Vorbilder- Was macht ein Vorbild aus? 

 Heilige, z.B. Franz von Assisi- Heute noch ein Vorbild? 

 Nachfolge heute 

 Mutter Theresa o.ä. 

 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

  

 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Der Welt den Rücken kehren? – Leben in klösterlichen Gemeinschaften  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen 

unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 

soziokulturellen Kontext. (UK3) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes Aspekte, die eine Frau o-

der einen Mann zu einem Leitbild für das Leben von Menschen machen können 

 beschreiben an einer ausgewählten Biografie die Konsequenzen christlichen Glaubens für das 

Leben und Handeln von Menschen,  

 beschreiben an einem Beispiel eine Form alternativer Lebensgestaltung aus dem Glauben,  

 beurteilen die Bedeutung einzelner Menschen in der Geschichte der Kirche.  

 
Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Was suchen Menschen in alternativen Gemeinschaften? 

 Was bieten Ordensgemeinschaften? 

 Welt-fremd? Zum Verhältnis von Gesellschaft und Ordensgemeinschaften, z. B.: 

o Wie ist unsere Gesellschaft beschaffen, dass Menschen ihr den Rücken kehren? 

o Welche Bedeutung hat ein Kloster in seiner Umgebung? 

o Franz von Assisi: Welt – fremd oder aktueller denn je?   

 Finden die Menschen im Kloster/in einer Ordensgemeinschaft, was sie suchen? 

 Kritische Auseinandersetzung bzw. Vertiefung: 

o Was erscheint mir am Ordensleben sinnvoll oder attraktiv?  

o Was ist mir total fremd? Was kann ich nicht nachvollziehen? 

o Welche Einwände wurden im Verlauf der Neuzeit gegen das Ordenswesen erhoben? 

o Welche Aufgaben könnte ein „moderner" Orden übernehmen? 

o Kann / Muss / Soll man die „klassischen" Orden wie z. B. die Benediktiner oder Zisterzienser an die mo-

derne Welt anpassen? 

Methodische Akzente des Vorhabens  

didaktisch-methodische Anregungen: 

 Zu Gründen, „ins Kloster zu gehen“: Vergleich der Darstellung eines Klosters im Werbespot (Scho-

koriegel) mit der Wirklichkeit (https://www.youtube.com/watch?v=9_veHNOuV6E (Datum des letzten 

Zugriffs: 16.01.2020)) 

 Zur Frage: Was bieten Ordensgemeinschaften? 

o katholisch für Anfänger: Orden 

o Gedicht von Altenähr, Albert: Bruder Mönch – wer bist du? Z. B. unter https://abtei-

kornelimuenster.de/spirituelles/gedicht-impulse/die-frage-bruder-m%C3%B6nch-gedicht-impuls.html 

(Datum des letzten Zugriffs: 16.01.2020) 

o Vorstellung eines Tagesrhythmus in einem Orden; Jahresprogramm eines Ordens (vgl. z.B. die Home-

pages von Ordensgemeinschaften); Auszug aus Prüfer, Tillmann, ebd. S. 56-63, gekürzt)  

 Interviews: Verschiedene Ordensleute anschreiben und ausgewählte Interviewfragen beantworten 

lassen; 

 freie Zeitaufgaben: Verschiedene Präsentationen vorbereiten, z. B.: 

o Gebete, die bei festen Gebetszeiten in Klöstern gesprochen werden (Stundengebete, Brevier…) 

o Gregorianische Gesänge:  früher – heute 

o Taizé-Gesänge (im Vergleich zu Gregorianischen Gesängen) 

o Soziale Einrichtungen, die von Orden gegründet worden sind 

o Angebote der verschiedenen Klöster heute 

o Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede lassen sich feststellen, wenn man die Regel von Taizé mit 

den Ordensstatuten der Zisterzienser und den Regeln des Benedikt von Nursia vergleicht?  

 Präsentation erstellen zu einem Orden in der Region 

 Steckbriefe von OrdensgründerInnen erstellen 

Literatur/Links: 

https://www.youtube.com/watch?v=9_veHNOuV6E
https://abtei-kornelimuenster.de/spirituelles/gedicht-impulse/die-frage-bruder-m%C3%B6nch-gedicht-impuls.html
https://abtei-kornelimuenster.de/spirituelles/gedicht-impulse/die-frage-bruder-m%C3%B6nch-gedicht-impuls.html
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 https://www.youtube.com/watch?v=B5TZ7BL9ImU (Datum des letzten Zugriffs: 16.01.2020) (Katho-

lisch für Anfänger: Was sind Orden?) 

 Prüfer, Tillmann: Weiß der Himmel …? Wie ich über die Frage nach Leben und Tod stolperte und 

plötzlich in der Kirche saß, Gütersloh 2018 

 Internetseiten der verschiedenen Orden, z.B.: www.franziskaner.net (Datum des letzten Zugriffs: 

16.01.2020) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte und Gegenwart 

 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Formen gelebten Glaubens 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Jahrgangsstufe 7: ca. 54 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben I: Zeit erwachsen zu werden – Feste und Rituale 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-

zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen. (UK1) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben den Wandel im Umgang mit lebensbedeutsamen Ereignissen in Kultur und Ge-
sellschaft als Beispiel für Pluralisierung, 

 beschreiben alternative Formen der Suche nach Sinn und Erfüllung. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus für das Leben von Menschen,  

 setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch von alternativen Formen der Sinnsuche 
als Faktor der persönlichen Lebensgestaltung auseinander, 

 beurteilen die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Zusam-
menhang mit lebens-bedeutsamen Ereignissen. 

https://www.youtube.com/watch?v=B5TZ7BL9ImU
http://www.franziskaner.net/
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Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Erwachsen werden ist nicht schwer, oder? – „Ich freue mich erwachsen zu werden, weil …“ / „Ich 

habe Angst erwachsen zu werden, weil …“ 

 Der aufmüpfige Jesus – mündig werden als Thema im Neuen Testament 

 Firmung, Jugendweihe oder der „Sprung ins Leben“ – Rituale des Übergangs: 

o Gesellschaftliche Initiationsriten (Party, Alkohol, Straf- und Religionsmündigkeit …) 

o Welche Rituale gibt es? Wie wird rund um den Globus das Erwachsenwerden gefeiert? 

o firmare – stärken: Die Firmung als Sakrament der Initiation 

o Welche Rituale sind sinnvoll, weil stärkend? 

 Was ich wie feiern würde … – Gestaltungselemente für (m)ein Fest  

Methodische Akzente des Vorhabens  

 Placemat oder Brainstorming zum Einstieg 

 Hl. Familie in der Kunst, z. B.: Kunstwerk von Simone Martini, Heilige Familie (1342) 

o mit „Sehhilfen“ in: Oberthür, Rainer: Die Bibel für Kinder und alle im Haus, München 2007, S. 198 und S. 

307f  

o verschiedene bilddidaktische Zugänge, z. B.: Figurenkonstellation als Standbild nachstellen, Sprechbla-

sen einfügen, Figuren einzeln ausschneiden und vor einen anderen Hintergrund setzen, nur die Hände 

sprechen lassen … 

 Gedankennetz  

 Präsentationen verschiedener Übergangsrituale  

 moderierte Plenumsdiskussion 

Literatur/Links: 

- Oberthür, Rainer: Die Bibel für Kinder und alle im Haus, München 2007, S. 198 und S. 307f. 

- Anselm Grün zur Firmung, z. B. unter: 

http://www.katholische-kirche-kassel.de/firmung_sakrament_der_staerkung.php (Datum des letz-

ten Zugriffs: 16.01.2020) 

- Deutschlandfunk Kultur – Zeitfragen 20.05.2015 19:30 Uhr (Archiv): Beitrag von Voss, Regina: 

Kommunion, Jugendweihe und Co. Rituale des Übergangs, unter:  

https://www.deutschlandfunkkultur.de/kommunion-jugendweihe-und-co-rituale-des-

uebergangs.976.de.html?dram:article_id=320398 (Datum des letzten Zugriffs: 16.01.2020) 

- Rund um den Globus „Volljährigkeit“ feiern, unter: https://www.globalcitizen.org/de/content/13-

amazing-coming-of-age-traditions-from-around-th/ (Datum des letzten Zugriffs: 16.01.2020) 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes  

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Hoffnung auf Befreiung und Erneuerung – Martin Luther und die Re-

http://www.katholische-kirche-kassel.de/firmung_sakrament_der_staerkung.php
https://www.deutschlandfunkkultur.de/kommunion-jugendweihe-und-co-rituale-des-uebergangs.976.de.html?dram:article_id=320398
https://www.deutschlandfunkkultur.de/kommunion-jugendweihe-und-co-rituale-des-uebergangs.976.de.html?dram:article_id=320398
https://www.globalcitizen.org/de/content/13-amazing-coming-of-age-traditions-from-around-th/
https://www.globalcitizen.org/de/content/13-amazing-coming-of-age-traditions-from-around-th/
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formation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein, (SK2) 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Positi-

on. (HK1) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes Aspekte, die eine Frau oder 

einen Mann zu einem Leitbild für das Leben von Menschen machen können, 

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und Scheitern 

sowie Möglichkeiten der Versöhnung und des Neuanfangs, 

 beschreiben den Aufbau und das Selbstverständnis der katholischen Kirche, 

 legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Herausforderungen für eine Kirche in der Nachfol-

ge Jesu dar, 

 erläutern historische und religiöse Ursachen der Kirchentrennung im 16. Jahrhundert, 

 erläutern den ökumenischen Auftrag der Kirche und verdeutlichen exemplarisch seine Umset-

zung.  

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für das 

eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen. 

 
Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Die Welt im Umbruch vom Mittelalter zur Neuzeit: Ereignisse und Lebensgefühl der Menschen (z. B. 

Ängste (vor Gott, vorm Fegefeuer, …)) 

 Luther: Leben, Ängste und Erkenntnis (Gottesbild) 

 Ablasspredigt – Thesen Luthers 

 Reichstag zu Worms (auch.: Gewissenkonflikt Luthers) 

 Augsburger Religionsfriede 

 Bedeutung der Reformation 

 (ggf. als Wdhlg.) Gemeinsamkeiten und Unterschiede ev. - kath.; Unterschiede kath.- ev. kirche. 

 Ökumene als bleibende Herausforderung – Beispiele für gelingende Ökumene 

 ggf. Rezeptionsgeschichte (z. B. Martin Luther und die Juden – vgl. Jg. 9, UV V) 
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didaktisch-methodische Anregungen, z. B.: 

 Filmanalyse: Luther (Spielfilm, Regie: Till, Eric, USA/Deutschland/Großbritannien, 2003) oder Do-

kumentation „Luther und die Nation“ o.Ä.. 

 Auszüge aus einer Luther-Serie (2017): https://www.mdr.de/reformation500/weihnachtsserie-martin-

luther-und-weihnachten-refjahr-100.html (Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

 Auszüge aus: Venzke, Andreas: Luther und die Macht des Wortes, Würzburg 2007 

 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 Reformation – Ökumene 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben III: Gleichnisse – Jesu Erzählungen vom Reich Gottes 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 

Gott, (SK3) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erläutern an ausgewählten Gleichnissen, Wundererzählungen und Auszügen aus der Bergpredigt 

Jesu Rede vom Reich Gottes, 

 beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit biblischen Texten in heutiger Zeit (u. a. 

wörtliches Verständnis, historisierende Auslegung), 

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungskontextes und der literarischen Form für 

eine sachgerechte Auslegung biblischer Texte, 

https://www.mdr.de/reformation500/weihnachtsserie-martin-luther-und-weihnachten-refjahr-100.html
https://www.mdr.de/reformation500/weihnachtsserie-martin-luther-und-weihnachten-refjahr-100.html
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 erläutern, dass biblische Texte von ihrem Selbstverständnis her Ausdruck des Glaubens an das 

Wirken Gottes in der Welt sind, 

 unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer Texte von der Frage nach ihrer Wahrheit. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus für das Leben von Menschen, 

 beurteilen die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heute, 

 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes. 

 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

 Leistungen von Vergleichen und Metaphern in der Alltagssprache: Anschaulichkeit, Prägnanz, Deu-

tungsnotwendigkeit etc. 

 Träume von einer idealen Welt: Wie Schülerinnen und Schüler sich eine Idealwelt (einen Himmel) 

vorstellen und wie sie sie mithilfe bildhaften Sprechens (Metaphern, Vergleiche etc.) beschreiben 

 Provokation, Ermutigung, Aufruf – Jesu Verkündigung des Reiches Gottes durch Gleichnisse: 

o ganz klein – ganz groß: der Vergleich des Reiches Gottes mit einem Senfkorn (Mk 4, 30-32) 

o gerecht und/oder barmherzig? – Die Frage nach der Gerechtigkeit im Reich Gottes: die Gleichnisse von 

den Arbeitern im Weinberg (Mt, 20, 1-16) und vom barmherzigen Vater (Lk 15, 11-32) 

o Die Frage nach dem Nächsten – das Beispiel vom barmherzigen Samariter (Lk 10, 25-37), … 

o „Schon und noch nicht“ – grundsätzliche Aussagen zum Reich Gottes 

o Merkmale von Gleichnissen; Deutungsnotwendigkeit, Anschaulichkeit, Prägnanz etc.  

 Dem Ruf Jesu folgen und am Reich Gottes mitwirken – Christinnen und Christen in der Nachfolge 

Jesu 

 

didaktisch-methodische Anregungen: 

 handlungs- und produktionsorientierte Wege der Erschließung von Gleichnissen: 

o Standbilder 

o Aktualisierungen 

o Perspektivenwechsel 

 Ein Kurzfilm als Gleichnis: „Balance“, z. B. unter 

http://www.goethe.de/ins/us/bos/prj/kgs/kan/bal/deindex.htm (Datum des letzten Zugriffs: 

17.01.2020) 

 Arbeit mit einem Advance Organizer: Facetten des Reiches Gottes 

 Kompetenzüberprüfung durch z. B. Verfassen eines Lexikonartikels zum Reich Gottes, Schreiben 

eins modernen Gleichnisses 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Dating, Beziehung, Liebe – Partnerschaft und Sexualität verantwor-

http://www.goethe.de/ins/us/bos/prj/kgs/kan/bal/deindex.htm
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tungsbewusst leben 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 

ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Positi-

on, (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beschreiben Aspekte, die zum Gelingen einer Beziehung und zu einer verantworteten Sexualität 

beitragen können,  

 setzen sich mit aktuellen Geschlechterrollenvorstellungen vor dem Hintergrund des christlichen 

Menschenbildes auseinander,  

 beschreiben mögliche Auswirkungen der Nutzung von (digitalen) Medien auf die Gestaltung des 

eigenen Lebens und die Beziehung zu anderen – auch in Bezug auf Geschlechterrollen,  

 beschreiben exemplarisch den Einfluss religiöser und weltanschaulicher Vielfalt auf das öffentliche 

bzw. private Leben. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für das 

eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen, 

 beurteilen die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Zusammen-

hang mit lebensbedeutsamen Ereignissen. 

 
Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

abhängig von Interessen und Fragen in der Lerngruppe; z. B.: 

 Werte in einer Beziehung:  

o eigene Vorstellungen und Wünsche (Vorstellungen von Jungen und Mädchen im Vergleich) 

o Achtung vor sich und anderen; Ja zur Sexualität; Respekt vor der Vielfalt sexueller Lebensentwürfe 

 Was ist Liebe? Z. B.: 

o Formen der Liebe: Agape, Eros, Philia 

o Liebe, Lust und Beziehung in der Bibel (z. B.: Jakob, Lea und Rachel (Gen 29-30); Tamar und Am-

non (2 Sam 13, 1-22), Hld) 

o Hetero- und Homosexualität 

 Liebe im digitalen Zeitalter, z. B.:  

o „Sight“ – Wenn der Umgang mit anderen über Apps /künstliche Intelligenz („KI“) gesteuert wird; 
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Kurzfilm „sight“ https://www.youtube.com/watch?v=lK_cdkpazjI (Datum des letzten Zugriffs: 

17.01.2020) 

o Dating Apps 

o Seitensprungagenturen 

o Auszüge aus: Kling, Mark Uwe: QualityLand, Berlin 2017 

 Vielfältige (Geschlechts-)Identitäten („boy to girl transformation“ – z. B. Model Stas Fedyanin) 

 „Wahre Liebe wartet!“? 

 Wenn Beziehungen scheitern  

 Mein Körper gehört mir – das Recht auf ein Nein 

 Sexualmoral und Menschenwürde – Was „bringt“ kirchliche Sexualmoral? 
 

Methodische Akzente des Vorhabens  

 Einstieg z. B. über Textausschnitte aus Jugendzeitschriften, Screenshots aus Sozialen Netzwerken, über 

Lieder, ……  Sammeln von Fragen, … 

 Arbeit teilweise in nach Geschlechtern getrennten Gruppen 

 Einbeziehen kirchlicher Positionen  

 Arbeit mit Filmausschnitten und Videoclips:  

o Sido, Liebe https://www.youtube.com/watch?v=wPuJlNSigHM (Datum des letzten Zugriffs: 

17.01.2020) 

o Mc Bilal, Deine Liebe ist mein Leben https://www.youtube.com/watch?v=GKnWPS-yot4 (Datum 

des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

o Darstellungen von „Liebe“ in Soaps, … 

 Beziehungen per App beginnen, leben, beenden: Auseinandersetzung mit Chancen und Grenzen verschie-
dener Apps 

 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: Besuch in einer Beratungsstelle, z. B. der Caritas 
Kooperationen: mit dem Fach Biologie 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

 

IF 1. Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

 

IF 7. Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 6 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Zwischen Knusperecke, Schollin und Müllsammeln – verantwortlich 

leben und handeln 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

https://www.youtube.com/watch?v=lK_cdkpazjI
https://www.youtube.com/watch?v=wPuJlNSigHM
https://www.youtube.com/watch?v=GKnWPS-yot4
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 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 

ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Positi-

on. (HK1) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erläutern Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik, die auf ein Leben in Freiheit und Verantwor-

tung zielt,  

 erläutern angesichts von ethischen Herausforderungen die besondere Würde menschlichen Le-

bens. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für das 
eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen,  

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer an biblisch-christlicher Ethik orien-
tierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen 
Wandel der Gesellschaft.  

 
Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Fast Food: To-Go-Mentalität und die vermüllte Umwelt 

 Schnitzelessen oder Vegetarismus? 

 Das Klima schützen  
o Greta Thunberg und der Umweltschutz 
o Gretas Forderungen und ihre Konsequenzen 

 Ideen für Klimaschutzprojekte: „atmosfair“, … 

 Fashion zwischen Qualität, billiger Massenware und Ausdruck von Würde (MISEREOR Magazin 
„frings“, Heft 2/2019, z. B. unter 
https://www.misereor.de/informieren/publikationen/magazin#c34366) (Datum des letzten Zugriffs: 
17.01.2020) 

 Als neues Smartphone ein „Fairphone“? 

 Der biblische Auftrag zur Bewahrung der Schöpfung als Orientierung? – Gibt es Unterschiede 
zwischen Ehrfurcht vor der Schöpfung bzw. Schöpfungsverantwortung und Umweltethik? 

 Klärung und Definition des Begriffs „Verantwortung“, Verantwortung „vor“ und „für“  
Methodische Akzente des Vorhabens  

 verschiedene Gewissensfragen aus dem Magazin der Süddeutschen Zeitung 

 Meier-Pagano-Filter 

 Unterrichtsbausteine im MISEREOR Magazin „frings“, unter https://www.misereor.de (Datum 
des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

 Aktion in der Schule (z.B. Kinderfastenaktion von MISEREOR)  
 

Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

https://www.misereor.de/informieren/publikationen/magazin#c34366
https://www.misereor.de/
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Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Alles Karma? – Das Welt- und Menschenbild im Buddhismus 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK9) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und Scheitern 

sowie Möglichkeiten der Versöhnung und des Neuanfangs,  

 stellen Charakteristika einer fernöstlichen Religion als Weg der Heilssuche dar,  

 vergleichen die Sicht auf die Welt und den Menschen im Christentum und einer fernöstlichen 

Weltreligion, 

 unterscheiden die Vorstellungen von Auferstehung und Reinkarnation.  

 
 
Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 „Buddha im Baumarkt“ – Erscheinungsformen des Buddhismus in unserer Gesellschaft  

 Alter, Krankheit, Tod – Umgang mit Erfahrungen des Leidens  

 Vom Prinzen zum Erleuchteten – Siddhartas Reaktionen auf die Begegnung mit dem Leiden   

 Aufhebung des Leidens – Das Rad der Lehre und die vier edlen Wahrheiten (Basistext: Die Pre-

digt von Benares) 

 Wie soll ich leben? – Gelassenheit und Mitgefühl als Grundhaltungen (Basis: Der achtteilige Pfad; 

ggf.: Thema „Gestaltung und Zerstörung eines Mandalas“ (Bei youtube gibt es einige Filme, die 

diese Zerstörung thematisieren)  

 ggf.: Zen und der Dalai Lama – Formen des Buddhismus 

 ggf.: Erfahrung der Leere? – Der buddhistische Weg der Meditation (Erfahrungsberichte oder hin-

führende Übungen), evtl. im Vergleich mit angeleiteten christlich-kontemplativen Übungen (z. B. 

Ignatianische Impulse)  

 „Was ist der Mensch?“ – christliche und buddhistische Perspektiven im Vergleich (z. B. in Bezug 

auf den Umgang mit Leiden oder der Wahrnehmung des eigenen Lebens und der gelebten Religi-

osität) 

 

didaktische Anregungen: 

- Recherche und Dokumentation: Buddha im öffentlichen Leben 
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- ggf.: Gespräch mit einem Buddhisten in einem buddhistischen Zentrum   

- ggf.: performative Übungen 

- ggf.: Erklärvideo gestalten 

Literatur/Links: 

https://www.bibelwissenschaft.de/wirelex/das-wissenschaftlich-religionspaedagogische-

lexikon/wirelex/sachwort/anzeigen/details/buddhismus-im-

religionsunterricht/ch/24e1bccf92b4501d46be0aa66a686e3a/ (Datum des letzten Zugriffs: 

17.01.2020) 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Heil und Erlösung in einer fernöstlichen Religion  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Jahrgangsstufe 8: ca. 60 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: Das kann doch nicht wahr sein!? – Wunder als Zeichen der Nähe Gottes 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 

Gott, (SK3) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen. 

(MK6) 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

https://www.bibelwissenschaft.de/wirelex/das-wissenschaftlich-religionspaedagogische-lexikon/wirelex/sachwort/anzeigen/details/buddhismus-im-religionsunterricht/ch/24e1bccf92b4501d46be0aa66a686e3a/
https://www.bibelwissenschaft.de/wirelex/das-wissenschaftlich-religionspaedagogische-lexikon/wirelex/sachwort/anzeigen/details/buddhismus-im-religionsunterricht/ch/24e1bccf92b4501d46be0aa66a686e3a/
https://www.bibelwissenschaft.de/wirelex/das-wissenschaftlich-religionspaedagogische-lexikon/wirelex/sachwort/anzeigen/details/buddhismus-im-religionsunterricht/ch/24e1bccf92b4501d46be0aa66a686e3a/
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Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Der Tod ist nicht mehr tödlich - Kreuz und Auferstehung Jesu 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 

Gott, (SK3) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK8) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Abschied nehmen – Umgang mit Trauer und Vorstellungen vom Leben 

nach dem Tod 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-

zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 
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 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Eine sensible Beziehung – Das christlich-jüdische Verhältnis im Wan-

del 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Positi-

on, (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Zwischen Anpassung und Widerstand - Kirche im Nationalsozialismus 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
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 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. (UK4) 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Jahrgangsstufe 9: ca. 66 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I: Gott: einer, keiner, viele? – auf die Gottesfrage antworten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-

zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein, (SK2) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK 8) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 entwickeln Fragen nach Gott und formulieren eigene Antworten, 

 erläutern Anfragen an den Gottesglauben, 

 erklären, dass die Trinität grundlegend für das christliche Gottesverständnis ist, 

 beschreiben alternative Formen der Suche nach Sinn und Erfüllung, 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen an einem Beispiel die Plausibilität einer Infragestellung Gottes, 
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Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Annäherung an die Gottesfrage – Got  

  

  

 Gebet und Liturgie als Ausdruck der Beziehung des Menschen zu Gott 

  

 Theodizeefrage 

Methodische Akzente des Vorhabens 

 Schreibgespräch  

 Bildanalyse   

 Exkursion: z.B. Jugendkirche Tabgha, Gleis X, Cross Roads 
 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 

 die Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Infragestellung 
 

Inhaltsfeld 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: „Zu Stein gewordener Glaube“ - Symbolik und Theologie des Kirchen-

raums 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform 

des Glaubens, (SK8) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 

soziokulturellen Kontext. (UK3) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben den Aufbau und das Selbstverständnis der katholischen Kirche, 

 erklären die Symbolik eines Kirchenraums als Ausdruck gelebten Glaubens. 

 deuten die Symbolik künstlerischer Darstellungen von Kreuz oder Auferstehung. 
 
Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Baustile erkennen, insbesondere Romanik und Gotik im Vergleich 

Methodische Akzente des Vorhabens  

 Besuch einer exemplarischen Kirche 
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Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 3: Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
 

Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

 Formen gelebten Glaubens 

 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Begegnungen auf Augenhöhe – Menschen christlichen, jüdischen und 

muslimischen Glaubens im Trialog 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des 

christlichen Glaubens, (SK 6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK 9) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt 

in religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK 3) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erkunden Spuren jüdischer Kultur und Geschichte in ihrer Umgebung und stellen sie dar, 

 beschreiben die gemeinsamen Wurzeln von Judentum, Christentum und Islam sowie in 

Grundzügen die Entwicklung des Christentums aus dem Judentum, 

 stellen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Formen und Ursachen des christlichen An-

tijudaismus dar, 

 erläutern Ausprägungen von Antisemitismus und Antijudaismus, 

 erläutern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis 

von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens, 

 charakterisieren das Bekenntnis zu Jesus als dem Christus als unterscheidend christlich, 

 beschreiben exemplarisch den Einfluss religiöser und weltanschaulicher Vielfalt auf das öf-

fentliche bzw. private Leben.  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Bedeutung jüdisch-christlicher Begegnungen im Hinblick auf die Prävention an-

tijudaistischer bzw. antisemitischer Haltungen und Handlungen, 

 erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligiösen Dialogs für ein friedliches Miteinan-

der in der Gesellschaft. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 
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IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Religion auf Abwegen – religiöser Extremismus  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewer-

ten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und identi-
fizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, 

 erläutern Gründe für die Anziehungskraft religiös-fundamentalistischer und religiös verbrämter 
extremistischer Vorstellungen. 

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und Schei-
tern sowie Möglichkeiten der Versöhnung und des Neuanfangs, 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch von alternativen Formen der Sinnsuche 
als Faktor der persönlichen Lebensgestaltung auseinander, 

 beurteilen mögliche Auswirkungen religiös-fundamentalistischer und religiös verbrämter ext-
remistischer Strömungen auf das individuelle und gesellschaftliche Leben. 
 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Islamismus und christlicher Fundamentalismus in den Medien (Youtube etc) 

 Bedürfnispyramide nach Maslow 

 Aussteigerberichte 
 

Methodische Akzente des Vorhabens  

 Analyse von Beiträgen auf social-media-Plattformen 

 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 
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 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 
 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 religiöser Fundamentalismus 
 

Zeitbedarf: ca.10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Auf Gewalt verzichten – die Bergpredigt als Orientierung für eigenes 

Handeln? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 

ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Positi-

on. (HK1) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erläutern Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik, die auf ein Leben in Freiheit und Verant-
wortung zielt,  

 erläutern an ausgewählten Gleichnissen, Wundererzählungen und Auszügen aus der Berg-
predigt Jesu Rede vom Reich Gottes, 

 zeigen – auch vor dem religiösen, gesellschaftlichen und politischen Hintergrund – das Kon-
fliktpotenzial der Botschaft Jesu auf und erklären den Tod Jesu als Konsequenz seines Le-
bens, 

 beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit biblischen Texten in heutiger Zeit (u. a. 
wörtliches Verständnis, historisierende Auslegung), 

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungskontextes und der literarischen Form 
für eine sachgerechte Auslegung biblischer Texte, 

 erläutern, dass biblische Texte von ihrem Selbstverständnis her Ausdruck des Glaubens an 
das Wirken Gottes in der Welt sind. 

  
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für 
das eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen, 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer an biblischchristlicher Ethik 
orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den 
digitalen Wandel der Gesellschaft. 

 erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus für das Leben von Menschen, 

 beurteilen die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heute. 
 

 
Vorhabenbezogene Vereinbarungen  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens  

 Ausgewählter ethischer Konflikt als Anforderungssituation (z.B. Gentechnik, Medizinethik) 
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 erste Beurteilungen und Argumentationen (Bei der Auswahl der beispielhaften ethischen Kon-

flikte ist darauf zu achten, dass nicht Fragen um Lebensanfang und -ende vorweggenommen 

werden (Q1); zu Grundsätzen und Unterrichtsideen vgl. z. B. http://www.theologische-

zoologie.de/)   

 „Das muss doch jeder selber wissen?" – Schritte ethischer Urteilsfindung  

 Kann sich mein Gewissen irren? – Vom Unterschied zwischen Meinung und Gewissensspruch  

 Warum ich mich meiner Aufgabe zur verantwortlichen Gestaltung meiner Freiheit nicht entzie-

hen kann - Der Mensch als Ebenbild Gottes ist verantwortlich für und vor … 

 Ausgewählter ethischer Konflikt des Anfangs: Überprüfung der ersten Beurteilungen und Ar-

gumentationen, Metakognition   

 Einübungen: Ethisch urteilen lernen an ausgewählten ethischen Entscheidungssituationen 

Methodische Akzente des Vorhabens  

 Schritte ethischer Urteilsfindung  

 Arbeit mit Dilemmata 

 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 
 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Jahrgangsstufe 10: ca. 66 Stunden 
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3. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

hat die Fachkonferenz Katholische Religionslehre die folgenden fachmethodischen und 

fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 

Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitäts-

analyse sind, die Grundsätze 15 bis 17 sind fachspezifisch angelegt. 

Der Religionsunterricht an unserer Schule will dialogisch mit den Schülerinnen und Schülern 

die Sinnperspektive von Geschichten, Symbolen und Denkwegen christlicher Traditionen 

erschließen und ihnen im Unterricht die Freiheit eröffnen, sich mit dieser Sinn-Sicht vor dem 

Hintergrund ihrer Biographie (aneignend, ablehnend oder transformierend) auseinanderzu-

setzen, in der Hoffnung, dass sie einen eigenen Lebensglauben aufbauen und dass sich 

dieser Prozess auswirkt auf ihre Wahrnehmung der Welt wie den Umgang mit ihr und  - viel-

leicht (als erwünschte Wirkung, nicht als Absicht) – in der Beheimatung in der christlichen 

Tradition, zumindest aber in einem respektvollen Umgang mit ihr. 

In Ausrichtung unseres Religionsunterrichts orientieren wir uns an Merkmalen eines guten 

Religionsunterrichts innerhalb des Bildungsauftrags der öffentlichen Schulen. Zudem folgen 

wir den Ausführungen in Kapitel 1 des Kernlehrplans für die Sekundarstufe I („Aufgaben und 

Ziele des Faches“). 
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3.2 Überfachliche Grundsätze: 

 Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse. 

 Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Schüler/innen. 

 Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

 Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

 Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

 Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

 Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

 Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 

 Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei un-

terstützt. 

 Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

 Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

 Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

 Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

 Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. Es wird auf das Einhalten 

von Regeln, bewährten Gewohnheiten und Ritualen geachtet, mit Störungen wird dees-

kalierend umgegangen. 

3.3 Fachliche Grundsätze: 

 Der Religionsunterricht an unserer Schule orientiert sich an Grundsätzen der Korrelati-

onsdidaktik.   

 Der Religionsunterricht an unserer Schule folgt dem Ansatz des kinder- und jugendtheo-

logischen Arbeitens. 

 Der Religionsunterricht berücksichtigt Grundelemente kompetenzorientierten Unterrich-

tens (Diagnostik, lebensweltliche Anwendung, Übung und Überarbeitung, Metakognition 

etc.), um nachhaltig ein auf Lebenspraxis beziehbares „Glaubenswissen“ zu fördern. 
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4. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

4.1 Grundsätze  

Der besondere Charakter des Faches Katholische Religionslehre als ordentlichem Unter-

richtsfach besteht in der mitunter spannungsvollen Beziehung zwischen den persönlichen 

Überzeugungen jedes Schülers bzw.  jeder Schülerin und der Wissensvermittlung und intel-

lektuellen Reflexion darüber, die im Unterricht ermöglicht werden. Deshalb wird zunächst 

klargestellt, dass im katholischen Religionsunterricht ausschließlich Leistungen und niemals 

der persönliche Glaube oder die Frömmigkeit als Bewertungsgrundlage dienen können. 

Die Wertschätzung geht der Leistungsmessung voraus. 

Leistungsbewertung und -rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im Kern-

lehrplan ausgewiesenen Kompetenzen; im Fach Katholische Religionslehre wird durch die 

Vermittlung der grundlegenden Bereichen Sach -, Methoden-, Urteils- und Handlungskompe-

tenz eine religiöse Kompetenz angestrebt. 

Leistungsbewertung findet in einem kontinuierlichen Prozess statt und bezieht sich auf alle 

von den Schülerinnen und Schülern im unterrichtlichen Zusammenhang erbrachten Leistun-

gen. Dazu zählt die “Sonstige Mitarbeit”. 

Diese wird am Ende des Schulhalbjahres zu einer Note zusammengefasst und gleicherma-

ßen gewichtet. Verstärkt sollen Formen der Leistungsmessung angewandt werden, die den 

individuellen Lernzuwachs des Schülers /der Schülerin berücksichtigen. 

Besonderen Wert haben Formen der Metakognition, bei denen die Schülerinnen und Schüler 

als Subjekte des eigenen Lernens dazu befähigt werden, kriteriengeleitet eigene und ge-

meinsame Lernergebnisse und Lernwege zu reflektieren.  

In der Sekundarstufe I muss es leistungsfreie Räume geben, da sie gerade für den Religi-

onsunterricht wertvolle und unverzichtbare Möglichkeiten eröffnen. 

4.2 Der Bereich „Sonstige Mitarbeit“ 

Zum Bereich „Sonstige Mitarbeit“ zählen: 

 Beiträge zum Unterrichtsgespräch. 

 Hausaufgaben. 

 Referate. 

 Protokolle. 
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 Projekte. 

 weitere Präsentationsleistungen. 

 Dokumentation der Lerninhalte, insbesondere Heftführung. 

 Anforderungen und Kriterien zur Beurteilung der Beiträge zum Unterrichtsgespräch: 

Die Bereitschaft und die Fähigkeit  

 sich auf Fragestellungen des Religionsunterrichts einzulassen, 

 Gesprächsbeiträge strukturiert und präzise, unter Verwendung der Fachsprache zu for-

mulieren, 

 Fragen und Problemstellungen zu erfassen, selbstständig Frage- und Problemstellungen 

zu entwickeln und Arbeitswege zu planen, 

 den eigenen Standpunkt zu begründen, zur Kritik zu stellen und ggf. zu korrigieren, 

 Beiträge anderer aufzugreifen, zu prüfen, fortzuführen und zu vertiefen, 

 Fachkenntnisse einzubringen und anzuwenden, z.B. durch Vergleich und Transfer, 

 methodisch angemessen und sachgerecht mit den Lerngegenständen umzugehen, 

 mit den anderen zielgerichtet und kooperativ zu arbeiten, 

 zu kritischer und problemlösender Auseinandersetzung, 

 Ergebnisse zusammenzufassen und Standortbestimmungen vorzunehmen. 

 

Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer zu 

Schuljahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zu Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis da-

zu wird im Klassenbuch vermerkt; die Erziehungsberechtigten werden im Rahmen der El-

ternmitwirkung informiert. Für den Bereich „Sonstige Mitarbeit“ erhalten die Schülerinnen und 

Schüler zu Beginn des Schuljahres eine Übersicht zu Kriterien und Prinzipien der Beurtei-

lung. 

Eine Leistungsrückmeldung erfolgt auf Wunsch des Schülers/der Schülerin jederzeit nach 

Vereinbarung, spätestens zum Quartalsende. Um Unterrichtsabläufe nicht durch Leistungs-

rückmeldungen zu behindern, stehen in der Regel die wöchentlichen Sprechzeiten der Un-

terrichtenden zur Verfügung.  

5. Lehr- und Lernmittel 

Im Unterricht wird mit ausgewählten Materialien gearbeitet.  In der Übersicht zu den Inhalten 

und Kompetenzen finden sich Hinweise zu den Lehrwerken. 
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6. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils der Karl-Ziegler-Schule sieht 

sich die Fachkonferenz Katholische Religionslehre folgenden fach- und unterrichtsübergrei-

fenden Entscheidungen verpflichtet: 

 Das Fach Katholische Religionslehre unterstützt das schulinterne Methodenkonzept 

durch die Schulung überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medi-

enkompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichts-

vorhaben (Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen so-

wie Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen etc.);  

 Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine präzise Verwendung von Fachbe-

griffen als auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)sprachlichen Aus-

drucks geachtet. Die Schülerinnen und Schüler legen ggf. eigenständig ein fortlau-

fendes Glossar zu relevanten Fachbegriffen an; (Lern-)Aufgaben werden als Fließtext 

formuliert. 

 Es finden – angebunden an die konkretisierten Unterrichtsvorhaben – wenn möglich 

– vor- und nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu außerschulischen 

Lernorten (Kirche, Gebetsstätte, Museum, Archiv, Gedenkstätte, soziale Einrichtung 

etc.) statt. Durch die Zusammenarbeit mit kirchlichen, sozialen bzw. kulturellen Ein-

richtungen (vor Ort) liefert die Fachgruppe einen über den reinen Fachunterricht hin-

ausgehenden Beitrag zur religiösen Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur 

weiteren Methodenschulung und zum fachübergreifenden Lernen. 

 Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. bei 

der Durchführung von Exkursionen und Projekten.  

 Die Schulgottesdienste sind ökumenisch gestaltet und werden gemeinsam mit dem 

Fach Evangelische Religionslehre vorbereitet. 

 Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen – z.B. der Kirche – 

teil und informieren die Fachschaften über Inhalte der Veranstaltungen. 

  
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7. Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Doku-

ment“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifi-

kationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Quali-

tätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen  

 mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans  

 mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial 

 mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 

Zudem werden ggf. fachinterne und fächerübergreifende Arbeitsschwerpunkte für das kom-

mende Schuljahr festgelegt. 

 

Dieser Kernlehrplan mit Beschluss der Fachkonferenz katholische Religionslehre 

 

vom 17.06.2020 wird wirksam ab dem Schuljahr 2020/21. 

 

 

__________________________________ 

  Unterschrift FV. 

 


